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ine französische Niederlage bei § t. Nlihiel
^ wieder 110G0 Russen gefangen.
Ŝ V. T.-B . Großes Hauptquartier , 13. Dez.
Tätlich .) Nachdem am 11. Dezember d̂ie französische

,'nsive auf Apremont (südöstlich St . Mihiel ) ge-
llusltcrt war , griff der Feind gestern nachmittag in
lichitercr Front über Flirep (halbwegs St . Mihiel-

ont-ü-Mousson) an. Der Angriff endete für die
Franzosen mit dem Verlust  von 600 Gefangenen
and einer großen Anzahl von Toten und Verwundeten.
Unsere Verluste betrugen dabei etwa 70 Verwundete . Im
übrigen  perlief der Tag auf dem westlichen Kriegs-
Bauplatz im wesentlichen ruhig.

In Nordpolen  nahmen wir eine Anzahl feind.
Ucher Stellungen . Dabei machten wir 1 1000 Gr-
i a n g e n e und erbeuteten 4 ‘6 Maschine » .
Gewehre. „ '

Aus Ostpreußen und S ü d p ol en nichts
Neues.  Oberste Heeresleitung.

Zur Einnahme von Lodz.
Die französische Meinung.

Nr . Genf, 13. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Zu
letzten Niederlage der Russen bei Lodz schreibt „Petit

Aoristen", cs erscheine ganz ausgeschlossen,  daß die
Bussen einen so wichtigen Punkt wie Lodz dem Gegner
^mpflos  überlassen haben. Dies wäre nach Ansicht der
pariser Matter ein strategischer Fehler, der der Überschwem¬
mung des Dsergebiets gleichkomme.

3tt Krankreich verhehlt man sich den Ernst der
Lage der Russen nicht.

. bä . Paris , 13. Dez. Die hier aus neutralen Ländern an-
^rninenÄen Depeschen über die Kampslage 'n Polen schildern

Situation der Russen so ungünstig,  daß der ernstch-
Ügere Teil der hiesigen Presse die Verschönerungsversucheaus-
Ageben hat und sein Lesepublilum mit dem mittlerweile be¬
rühmt gewordenen Satz „vom temporären Erfolg der Deut¬
zen " zu beruhigen versucht. Wie groß allerseits die Beiorg-
Ms sei» mutz, geht daraus hervor, daß der „Teirchs bereit -,

M ö g l i chke i t eines Durchbruchs  des russischen Zen¬
trums erwähnt . Das Matt schreibt: Besitzen die Deutschen

Lodz  tatsächlich genügend  S t r e i t kr a f t c, um das
russische Zentrum trotz aller Verluste zu durchbrechen? Die
Deutschen müssen auf ihrer Ostfront viel mehr Armee¬
korps  haben , als man bei uns gesagt hat. Wir finden ganze
Armeekorps in Ostpreußen , wir finden Armeekorps m
stussisch-Polen , wo sie, nach der Entwicklung zu urteilen , ganz
pl'orrders zahlreich sein müssen, ja , auf der ganzen Linie zwi¬
lchen Czenstochau und Krakau stehen deutsche Truppen ; f o -
«ot im Süden von Krakau  stehen nach russischen Be¬
ichten deutsche Armeekorps, die stark genug sind, eine ent»

reisende  Bewegung gegen das 300 (XX) Mann zahlende
Heer des Generals Radko Dimitriew zu unternehmen . Wir
ssagen uns vergeblich, woher die Deutschen diese enormen
^eitfräftc genommen haben. Sollten sie wirklich vom Westen
!>°ch dem Osten geschafft worden sein? Dann wäre es vwl-
O'cht an der Zeit , mit einigem Erfolg eine Offensive auf der
Westfront zu versuchen.

Der französische Pitschafte .' beim Zaren
W. T .-B . Petersburg , 13. Dez. (Nichtamtlich > Dcr

Iranzösische Bockckaftrr Puleo ogue  konferierte am
l2- Dezember zwei Stunden lang mit dem Za -ei' . — -l!le
üllialen der Reichsbank m der Krim sind geschlossen.

russischer General über die schlechte Moral
der russischen Truppen.

. Br . Konstantinvpel , 13. Dez . (Gig . DrahtLericht.
'i . Bin ) Ein hier eingetrofsencr Bericht besagt, der
^ russischen Diensten stehende General D r in l t r i e w
Me einem Freund geschrieben, daß dre Moral der rußi¬
gen Armeen sehr gesunken sei und die Leute  ihren
^fizieren nicht mehr  gehorchen.

der Ssterreichi 'ct-eTagesbericht vom Samstag.
2700 Gefangene , 18 Maschinengewehre.

. . W. T.-B . Wien , 12. Dez . (Nichtamtlich.) Amtlich
Ad verlautbart : 12. Dezencher, mittags : Ungeachtet
Ar Schwierigkeiten in dem winterlichen Gebirgs¬
kunde setzten unsere Truppen unsere Vorrückung in

Karpathen  unter fortwährend siegreichen
^efocf)tert, in denen gestern über 2000 Russen gefangen
wjjommcn wurden , unaufhaltsam fort . Die Passe
^mlich - es Lupkower Passes sind wieder in unserem

Im Rau ine südlich von Gorlice, Grybaw und Neu-
Sand ec begannen größere Kämpfe.

Die Schlacht in W e st g a l i z i e n, deren Front sich
in Gegend östlich Tymibavr bis rn den Raum östlich
Krakau hinzieht, dauert an . Gestern brachen wieder
mehrere Angriffe der Russen in unserem Artillerie-
feiler zusammen. , , .. .

Die Lage in Polen  hat sich nicht geändert.
Die Besatzung von Przemysl  brachte von ihrem

letzten Ausfall 700 gefangene Russen und 18 erbeutete
Maschinengewehre mit sehr viel Munition mit heim.

' Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö s e r , Generalmajor.

Erzherzog Joseph Ferdinand zum Kührer der
4. Armee ernannt.

Zwei Handschreiben deS Kaisers.
W. T.-B. Wien, 12. Dez. (Nichtamtlich) Nach dem heuti¬

gen Verordnungsblatt ordnete der Kaiser die Betrauung des
Generals der Infanterie Erzherzogs Joseph Ferdi-
n a n d, des Kommandanten des 14. Korps, mit dem Kom¬
mando b-er 4. Armee, des Feldmarschallentnanks Joseph
Roth,  des Kommandanten der 3. Jnsanterietruppendivision,
mit dem Kommando des 14. Korps an.

Das „Armeeverordnungsblatt " veröffentlicht folgende
Allerhöchste Handschreiben: „Lieber Herr Vetter , Gene-
cal der Infanterie Erzherzog Friedrich!  Als meine
gesamte Wehrmacht zum Kriege berettgestellt werden mußte,
folgten Euer Liebden dem Rufe auf den hochwichtigen Posten
des Armeeoberkommandos freudig, getragen vom höchsten
Pflichtbewutztsein. Vertrauensvollst konnte ich Ihnen die an
Verantwortung überreiche Aufgabe der Führung meiner
Armsen gegen mächtige Feinde stellen. In nun viermonatiger
Kriegsdauer wußten Sie mit den eigenen opferfreudigen
Kräften und im Vereine mit . unseren treuen , heldenhaftesten
Verbündeten in wechselvollen Operationen und _ heißen
Kämpfen den Feind an seinen erhofften Erfolgen wirksamste zu
hindern . Meiner dankerfüllten Anerkennung Ihrer vielbe-
!vährten Führung der Armeen im Felde will ich Ausdruck
geben indem ich Sie hiermit zum Feld marsch all  er¬
nenne ."

„Lieber General der Infanterie Freiherr K o n r a d b o n
Höhendorff!  In dem nun seit vier Monaten ŵähren¬
den heldenmütigen Ringen mit einem an Zahl weit überlege-
nen Feinde vollbrachten Sie , dem Feldherrn treu zur Seite
stehend, hervorragende Leistungen. Indem ich dies dankbar
anerkenne, verleihe ich Ihnen , dem Generalstabschef meiner
gesamten Wehrmacht, das M i l i i ä r v er d ien stkreuz
1. Klasse  mit der Kriegsdekoration."
Ein hoher österreichischer Orden für Generaloberst v. Woyrsch.

\V. T.-B. Wien, 13. Dez. (Nichtamtlich) Kaiser Franz
Joseph hat dem siegreichen Armeeführer Generalobersten von
Woyrsch das Militär verdien st kreuz 1. Klasse  mit
der Kriegsdekoration verliehen.

Opfcrwilligkcit in Wien.
\V. T.-B. Wien, 12. Dez. (Nichtamtlich) Die gesamte

Hörerschaft der evangelisch - theologischen  F a ku I -
tat  in Wien beschloß, sich dem Kriegsministertum zur frei¬
willigen  Dienstleistung in der Front oder im Sanitats-
korpS zur Verfügung zu stellen. Die Entschließung ist des¬
halb bemerkenswert, tveil die evangelischen Theologen gleich
den katholischen nach dem Wehrgesetz von jeder militärischen
Dienstleistung befreit sind.

Die österreichisch-ungarischen Internierungslager.
IV. T.-B. Wien, 12. Dez. (Nichtamtlich) Der Wiener

spanische  Botschafter besichtigte mehrere Jntermerungs-
lager der Monarchie und sprach sich sehrlo  b e n d über Ver¬
pflegung und Unterkommen der Internierten aus.

Oie überlegenen deutschen Geschütze an der
belgischen Rüste.

sich Rotterdam , 13. Dez. Nach Meldungen von der bel¬
gischen Küste hat die englische Flotts zu wiederholtenmalen
versucht, die Beschießung von Seebrugge  wieder auf¬
zunehmen. Die Deutschen eröffneten jedesmal das Feuer
aus so weittragendem  Geschütz, daß dre Engländer sich
zurück zogen,  da nur das Feuer von Grohkampfschiffen
.von irgendwelcher Wirkung hätte sein können.

Immer neue deutsche Rriegslisten im Ueber-
schwsmmungsgebiei.

sich. London, 13. Dez. Nach Meldungen des „Daily
Ehronicle" kommt die Offensive der deutschen Truppen im
Überschwemmungsgebiet an keinem Tage zur Ruhe. Dre
englischen Truppen , die an meist bedrohten Punkten stehen,
haben sich andauernd vor neuen Kriegslisten zu schützen. So
versuchten die Deutschen auf folgende Weise einen Über¬
fall auf schottische Regimenter.  Sie stellten eine
Anzahl schmaler kleiner Flöße  her , die sie dicht mit Laub¬
werk umgaben. Auf jedem der Flöße waren drei-Mann ver¬

borgen. Die Flösse glichen vollkommen entwurzelten Bäumen
und Sträucher , die zahllos im Überschwemmungsgebiet um¬
hertreiben . Sie wurden mithin ' von den englischen Posten
nicht weiter beachtet. Rach stundenlangem Aushcnwen gelang
es den Deutschen, auf diese Weise, langsam mit der Strömung
treibend, ganz nahe an die englischen Stellungen heranzu-
kommen. Im geeigneten Moment eröffneten die im Laubwerk
verborgenen Soldaten auf die überraschten Engländer Schnell¬
feuer, das sie mit dröhnenden Hurrarufen begleiteten. Die
Verwirrung , die im englischen Lager entstand, wurde von dert
Deutschen benutzt und drei riesige Motorboote,,
gepanzert und mir Schnellfeuergeschützenversehen, fuhttn rn
rasender Fahrt heran und eröffneten aus nächster Nähe erN
furchtbares Feuer  gegen die Schotten. Diese mußwn
sich einstweilen zurückziehen, da ihre Artillerie aus Furch,
die Freunde zu treffen , nicht auf die Deutschen zu schießen
wagte. Die Deutschen arbeiten überhaupt sehr viel nnr
Flößen  und ganz flachgebauten kolossalen Motor¬
booten.  So gelang es ihnen, mit diesem Hilfsmittel nc^
dreimaligem vergeblichem Versuch in der Nacht auf
8. Dezember bei Peroise  einen Übergang  über den
Userkanal gegen die belgischen Truppen zu erzwingen.

Ein französischer Ministerrat.
Einberufung der Kammer.

tzV. T.-B. Paris , 13. Dez. (Nichtamtlich.) Denk
Mimsterrat unter dem Vorsitze des Präsidenten P o i tt<
cord  wohnten alle Minister außer Millerand bet.
Poinearä Unterzeichnete ein Dekret, welches die Kammer
am 22 . Dezember  zu einer außerordentlichen
Sitzung einberuft . Der Ministerrat billigte die Be¬
stimmungen des Gesetzentwurfs über die provisorische«
Budgetzwölftel und beschloß, von der Kammer dre An¬
nahme von 6 provisorischen Budgetzwolf-
t e l n zu verlangen , damit die Regierung die zur energi¬
schen Fortsetzung des Krieges nötigen Maßnahmen er-
areifen könne.

Abreise Millerands aus Bordeaux.
W T .-B . Paris , 12. Dez. (Nichtamtlich.) Kriegs»

minister M i l l e r a n d hot gestern abend Bordeaux ^ver¬
lassen. wo jedoch noch die Geschäfte des Kriegsministeriuim,
erledigt werden.
Verschiebung aller Wahlen in Frankreich bis zum Frieden .^

W.  T .-B - Paris , 12 . Dez . (Nichtamtlich .) Der „Mattn ■
meldet : Der Minister des Innern Malvy  wird dem Parla¬
ment einen Gesetzentwurf unterbreiten , durch den aue
Wablen für die gesetzgebendenKörperschaften, Departements
und Gemeindsräte bis nach dem Kriege verschoben werden.

Klagen über unsinnige Pferdercquisition in Frankreich,
sift. Basel, 13. Dez. „Petit Journal " beschuldigt, den

„Baseler Nachr." zufolge, die Militärverwaltung , durch un¬
sinnige Requisition der kräftigsten Pferde die ganztz
Nachzucht ruiniert  zu yaben. Hunderte solcher ttns-
ttaer Stuten verendeten schon in den ersten Wochen des Feld¬
zuges. Die materiellen Verluste gehen in die Hunderte von
Millionen.

Die Folgen des Pferdemangels in Frankreich.
W'. T --B . Paris , 12. Dez. (Nichtamtlich.) „Echo dö

Paris "' meldet : Angesichts des Pferdemangels und der Un¬
möglichkeit, Kavalleristen auszubilden , hat der Kriegs-
mintster Millerand die Bildung zahlreicher Radfahrer¬
kompagnien  angeordnet , welchen nahezu alle sonst zum
Kavalleriedienst geeigneten Rekruten des Jahrgangs 1915
überwiesen werden.

Explosion in einer französischen Fcncrwerkerschulc.
Paris , 12. Dez. Der „Matin " meldet : In BourgeZ

fand in den Werkstätten der Feuerwerkerschule eine Explosion
statt, wobei es mehrere Schwerverletzte gab.

Der Typhus in Paris.
Zürich, 12. Dez. Der offizielle städtische Gesundheits¬

bericht von Paris bestätigt jetzt das Bestehen einer Typhus-
cpidemic.

Die Seeschlacht bei Len Zalklandsinseln.
^ Das ruhmvolle Ende der „Nürnberg ".

Fm Kampfe mit vier englischen Panzerkreuzern gesunken.
yr  T .-B . London , 12 . Dez . (Nichtamtlich .) „Daily Mail"

meldet' aus New Kork: Das britische Geschwader holte die
„Nürnberg " nach einer aufregenden Jagd ein und forderte
sie auf sich zu ergeben. Die „Nürnberg " wies dies ab und
kämpfte , bis sie unterging.  Das britische Geschwader .
umfaßte die Panzerkreuzer „Shannon ", „Achilles", „Cochrane
UNd * „ n . Arxnn

„Achilles ", „Natal " und ..Cochrane  sind IM
vom Stapel gelaufen und haben 13 750 Tonnen .^ „Achilles
läuft 23,5 Knoten, , die beiden anderen P "" kerkreuzN - 3,3
Knoten. Die schwere Artillerie der drei Schifte besteht aus
sechs 23,4° und vier 19 -Zentimeter -Geschutzen. -Shannon
stammt aus dem Jahre 1906. Der Kreuzer hat 14 800 Tonnen^



22,5 (Seemeilen Geschwindigkeit und eine schwere Artillerie
von vier 23,4- und zehn 18-Zentimeter -Geschützen.

Unsere „Nürnber  g" dagegen, 1206 vom Stapel ge¬
laufen , hatte nur 3470 Tonnen ; sie lief 23 Knoten und hatte
lediglich zehn 10,6-Zentimeter -Geschütze.

Japans Anteil an der Seeschlacht.
Br . Amsterdam , 13. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Uber das Seegefecht bei den Falklands -Jnseln veröffentlichen
New Iorker Blätter ein Telegramm aus Buenos Aires , wonach
die deutschen Kreuzer sich zwischen dem englischen
und japanischen Geschwader  festliefen . Die „Scharn¬
horst" feuerte, bis ihre Kanonen unter dem Wasser ver¬
schwanden.
Ein bezeichnendes Wort des Vizeadmirals Grafen v. Spee.

Br . Berlin , 13. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .) Graf
v. Hoensbroich teilt der „Deutschen Tagesztg ." ein bezeich¬
nendes Wort des bei den Falklands -Jnseln gefallenen Vize¬
admirals Grafen v. Spee  mit : Als Graf v. Spee vor zwei
Jahren die Heimat zur Auslandsreise verlieh, wurde er von
Verwandten gefragt, was er tun werde, wenn inzwischen
Krieg ausbräche. Er antwortete : Dann hoffe ich, mich mit
vielen Engländern auf dem Meeresgründe
wiederzufinden.

Der Eindruck in Österreich.
W. T - B. Wien, 13. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Neue

Freie Presse" schreibt: Die Einzelheiten , welche über die
Seeschlacht bei den Falklands -Jnseln bekannt werden, zeigen,
mit welcher Hingebung und Tapferkeit  Offiziere und
Mannschaften der deutschen Kreuzer ihre Pflicht bis zum
letzten Augenblick erfüllt und mit welcher Entschlossenheit sie
dem Heldentod entgegengesehen haben. Aus der fünf¬
stündigen Dauer des Kampfes läßt sich schließen, daß die
deutschen Schiffe sich bis zum äußersten wehrten. Ihr Unter¬
gang vermindert nicht die bewunderungswürdige Leistung,
daß die britische Seemacht an der chilenischen Küste beinahe
so viele Verluste hatte wie die Deutschen in der Schlacht bei
den Falklands -Jnseln.

Ei» Schweizer Urteil.
W-T.-B. Basel, 12. Dez. (Nichtamtlich.) Zu der See¬

schlacht bei den Falklands -Jnseln schreiben die „Baseler Nach¬
richten" u. a. : Cs ist kein englischer Erfolg,  daß die
deutschen Schiffe endlich im 5. Kriegsmonat der Übermacht
erlegen sind, sondern ein d e u t s che r E r f o l g , dah sie sich
Ifo über alles Erwarten lang  halten konnten. Hätte der
Krieg, wie. anfangs alle Welt glaubte, nur ein Vierteljahr ge¬
idauert, so wären alle deutschen Auslandsschiffe siegreich und
heil geblieben.
Ein AuSlLnberverbot für die Häfen Aberdeen und West-

Hartlepool.
sich Christiania , 13. Dez. Die Häfen Aberdeen und

West-Hartlepool find nach einer Londoner Meldung aus der
Liste jener Häfen gestrichen worden, in denen Ausländer
an Land gehen dürfen.

Die Ankunft des Generalfeldmarschalls
von der Goltz in Konstantinopel.

Ein feierlicher Empfang.
W . T.-B. Konftaukinopel, 13. Dez. (Nichtamtlich.)

Die Ankunft des Generalfeldmarschalls von der
Goltz , in dessen Begleitung sich die deutschen Militär¬
attaches in Bukarest und Sofia,  letzterer ein
Sohn des Feldmarsckalls, befanden, erfolgte gestern
abend 11 Uhr. Auf dem reich mit tiirkischen und deut¬
schen Flaggen geschmückten Bahnsteig hatten sich die
Hof-, Zivil - und Militärbehörden eingefunden, u. a.
ein besonderer Vertreter des Sultans,  ein
Vertreter des Thronfolgers , General L i m a n von
S a n d e r s an der Spitze der Militärniission , der öster¬
reichische Militärattache , ein Vertreter des Kriegs¬
ministers und der Minister des Innern . , Außerdem
hatten ein E h r e n b a t a i l l o n und eine Abteilung
des Stationsschiffes „L o r c l e y" mit klingendem
Spiele sowie eine Ehrenkompagnie der Kriegsschule
Aufstellung genommen. Namens des deutschen Bot¬
schafters, Freiherrn v. Wangen  h e i m, begrüßte
Militärattache v. Saffert den Ankommenden mit Wor¬
ten herzlichen Willkommens an der Stätte seines frühe¬
ren erfolgreichen Wirkens . Nach weiteren verschiedenen
Ansprachen sprach Freiherr von der Goltz seine große
F .-eude aus , alte Bekannte begrüßen zu dürfen. Schließ¬
lich erfolgte die Abfahrt durch eine freuldig erregte
Menge.

Datum von den Türken in Brand geschossen.
W. T.-B. Kvnstantinopel, 13. Dez. Vom türkischen

Hauptquartier wird gemeldet, das; der große Kreuzer
,;S u l t a n I a w n s S e l i m", der nach russischen
Meldungen schwer beschäd-gt sein sollte, am 10. Dezem¬
ber Batum in Brand geschossen hat. Die russischen
Landbatterien haben ohne Erfolg das Feuer erwidert.

Die Sennsfi.
W. T.-B. Konstantinopel, 12 Dez. (Nichtamtlich) „Tasvir-

i--Efkiar " meldet : Der Nesse des Großscheiks der Senussi,
Achmed el Senussi , mit dem Senussenführer Beschir Tuvani
ist heute mit der Eisenbahn nach Anatolien abgereist.

Türkische Zigaretten als Liebesgaben für die Deutschen,
Österreicher und Ungarn.

Br . Berlin , 13. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der
türkische Ausschuß für die Naticmalverteidigung bereitet , wie
Uns Konstantinopel gemeldet wird, eine Sendung von zwei
Millionen Zigaretten  für die deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Soldaten vor. Diese werden aber nicht
die einzigen Spenden der Türken für die Waffenbrüder
bleiben. Die türkische Erkenntlichkeit für die reichen Gaben,
die dem türkischen Halbmond zugeflossen sind, wird sich viel
eindrucksvoller gestalten.

Ein österreichisch-ungarischer Aufruf für den
Roten Halbmond.

W. T.-B. Wien, 12. Dez. (Nichtamtlich) Ein Komitee,
dessen Ehrenpräsidium u. a. die gemeinsamen Minister Graf
Berchtold , v. Bilinski , v. Krobatin,  Ministerpräsi-
!dent Graf Stürgkh,  Minister des Innern Freiherr
Heinold v. Udynski  und Bürgermeister Weißkirch  -
net  angehören , erläßt einen Aufruf zugunsten des Roten
Halbmondes, in dem es u. a. heißt : Aus dem Felde der Ehre,
wo unsere braven Truppen jetzt Weltgeschichte schreiben und
der seit der Wiedereroberung Adrianopels in altem Glanze

aufsteigende Halbmond in unserem Bunde der Dritte gewor¬
den ist, beweisen wir unsere Sympathie , unsere gemeinsamen
Gefühle und unsere Zusammengehörigkeit  damit,
daß wir dem türkischen Halbmond zur Hilfe eilen. Nicht die
Höhe der Spende, sondern die Zahl der Subskribenten soll un¬
serem osmanischen Bundesgenossen unseren guten Willen
und unseren aufrichtigen Wunsch beweisen, die Flagge des
Halbmondes siegreich über den asiatischen und afrikanischen
Gebieten des Islams wehen zu lassen.

Europäische Taktik der aufständischen
Marokkaner.

W. T.-B. London, 13. Dez. (Nichtamtlich.) „Daily
Mail " meldet aus Rabat  vom 29. November: Dte
militärischen Sachverständigen sind der Meinung , daß
sich d e ut sche Offiziere  unter den aufständischen
Stämnten befinden, da die Taktik der Araber aus euro¬
päische Organisation schließen läßt.

Die zunehmende Gefahr in der französischen
Zone Marokkos.

lick. Rotterdam , 13. Dez. Meldungen aus Barcelona zu¬
folge berichtet das dortige „Diario de Barcelona ", daß Frank¬
reich eine Anzahl von Kreuzer in die marokkanischenGewässer
entsandt habe. In der spanischen  Einflußzone herrscht
vollkommene Ruhe,  doch sind zahlreiche Ristkabylen
aufgebrochen, um ihre rn Franzöftscĥ-Marokko kämpfenden
Standesgenossen zu verstärken. Die in Fez liegenden schwar¬
zen französischen Truppen haben sich eingeschanzt. Die Haupt¬
stadt ist von einer starken Harka, die auf etwa 20 000 Reiter
eingeschätzt wird, eingeschlofsen.
Der Papst und der weihnachtliche Waffenstillstand.

W. T.-B. Rom, 12. Dez. (Nichtamtlich) „Osfervatore
Romano" schreibt: Einige Zeitungen hatten die Nachricht ver¬
breitet , daß der Papst die Initiative ergriffen habe, um von
oen kriegführenden Mächten wenigstens für den Weihnachts¬
feiertag eine Waffenruhe zu erwirken. Diese Nachricht ent¬
spricht der Wirklichkeit.  In der Tat hat der Papst als
Beweis des Glaubens und der Ergebenheit gegenüber
Christus , dem Erlöser , der vor allem ein Friedenskönig und
Friedensfürst ist, und gleichzeitig aus dem edlen Gefühl der
Menschlichkeit und des Mitleids heraus , besonders mit den
Familien der Kämpfer , sich vertraulich an die Regierungen der
Kriegführenden gewandt, um zu erfahren , wie sie den Vor¬
schlag einer Waffenruhe während des so teuren und feierlichen
Festes aufnehmen würden. Alle befragten Mächte antworte¬
ten, indem sie erklärten , baß sie den erhabenen Geist der päpst¬
lichen Initiative hoch einschätzten. Die Mehrzahl  gab ihre
Z u st l m m u n g kund; indessen, da einige Mächte glaubten,
sie nicht praktisch unterstützen zu können, konnte die Initiative
nicht verwirklicht werden, da die Einmütigkeit der Zustimmung
fehlte, die notwendig gewesen wäre , um das vom Vaterherzen
des Papstes erwartete wohltätige Ergebnis zu erreichen.

Der englische Soudergesandte beim Papst.
W. T -B London, 13. Dez. (Nichtamtlich.) Der König

hat Sir Henry How 11 d zum , utzerordentlicuen Ge¬
sandten in besonderer Miis-en beim Papste ernannt.
Ein italienischer Politiker über Italiens Ziele.

W. T .-B. Budapest, 12. Dez. (Nichtamtlich.) Der
römische Vertreter des „Pester Lloyd" teilt die Anschauung
eines italienischen Politikers aus der Regierungspartei über
die letzten Erklärungen Salandras  mit . Der
Politiker sagt: Vereinzelte Rufe : Sympathie für Belgien I,
Eviva Triefte ! in der letzten Kammersitzung machten mir
Freude. Denn sie zeigten offenkundig, wie isoliert solche Be¬
strebungen in der Kammer dastehen.

Alle ernsten Vaterlandsfreunde in Italien wünschen den
Sieg Deutschlands und Österreich-Ungarns,

und zwar nicht so sehr aus Liebe zu Deutschland und Öster¬
reich-Ungarn , als in dem wohlerwogenen italienischen Inter¬
esse. Welches tväre die Lage Italiens angesichts der durch
die Zertrümmerung Österreich-Ungarns verstärkten Macht
Rußlands  auf dem Balkan, das dann selbst in der Adria
auftauchen würde ? Dieser Zustand würde durch die Be¬
siegung Deutschlands unb die Dicnstbeslissenheit Frankreichs
bis zur Unerträglichkeit  verschärft werden. Das sahen
selbst unsere intelligenten österreichfeindlichen Politiker ein.
die schon bei Beginn des Krieges die Ausdehnung der russi¬
schen Herrschaft auf dem Balkan als einen ousu« belli für
Italien bezeichneten. Salandra sagte, daß das gegenwärtige
Kräfteverhältnis zwischen Italien und den künftigen Siegern
nicht verschoben werden solle. Dies bedeutet, daß Italien
eine solche Vergrößerung  anstreben muß, die nicht die
Befriedigung von Gefühlen , sondern einen Machtzuwachs
bedeutet.

Der Machtzuwachs für Italien kann nur durch die Er¬
oberung einer Vormachtstellung in dem Mittelländischen

Meere erreicht werden.
Ich will nicht sagen, schloß der Politiker , daß Italien unbe¬
dingt in den Kampf gegen die Tripelentente eintreten muß ;,
Italien wünscht den Kampf mit niemand . Wenn es auch
rüstet , hofft es doch, seine Interessen und sein Programm
auf friedlichem  Wege verfolgen zu können. Nur wenn
diese Hoffnung endgültig trügen würde, würde Italien zu
anderen Mitteln greifen.
Die Entrüstung in Nom über die Beschlagnahme italienischer

Dampfer.
Br . Rom, 13. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Große

Entrüstung herrscht über die neuerliche Beschlagnahme zahl¬
reicher, nach italienischen Häsen fahrender Dampfer , die
ausschließlich für Italien bestimmt waren ' und meist Getreide
an Bord hatten . „Corriere d'Jtalia " tadelt  heftig das Ver¬
halten der franzosen freundlichen  italienischen
Blätter , die selbst angesichts dieser offenkundigen Rechtsbrüche
fortfahren , die Regierung zu beschuldigen, daß sie die Aus¬
fuhr von Konterbande nach Deutschland und Österreich nicht
verhindere und dadurch den Westmächten den Vorwand zu
immer neuen Beschlagnabmen geben, wäbrend sie gegen die
zugunsten Frankreichs erfolgende Ausfuhr nichts einzuwenden
hätten . Verschiedene Korporationen und Handelskammern
sowie Getreidehändlervereine sind bei S o n n i n o vor¬
stellig  geworden , daß er energische Schritte unternehme,
um die Beschlagnahme, die zu einer Gefahr für die italienische
Volkseruährnng werden könne, zu verhindern.

Die Versorgung Italiens mit Brotgetreide.
Rom, l2. Dez. Um die von C a r c a n o im Parlament

angekündigte Versorgung Italiens mit Brot zu garantieren,
reiste dieser gestern nach vorherigen längeren Unterhand¬
lungen nach Argentinien  ab , um die großen Getveide-

einkäufe in die Wege zu leiten . Er ist beauftragt , die
dinqungen für die Versendungen festzulegen, für welche
Schiffe in Aussicht genommen sind

Spaniens strengste Neutralität.
W•T.-B. Madrid , 12. Dez. (Nichtamtlich.) Während d-r

Parlamentsdcbatte über die Lösung der Ministerkrisis habck
Kammer und Senat sich einmütig  für WahruNk
strengster Neutralität  ausgesprochen.
3ur Cat c auf dem serbi en Nrieas ĉhauplatz-

W. T.-B. Wien, 13. Dez. (Nichtamtlich.) DerM'
bungen starker feindlicher Kräfte nach Süden habet-
wie bereits niitgeteilt , es notwendig gemacht, auch uh'
sere Balkanarmee entsprechend umzugruppieren um
unseten rechten Flügel zurückzunehmen. Dieser einsam
Tatbestand wird von den letzten Meldungen aus Nim
als ein entscheidender Erfolg der serbischen Armee da/'
gestellt. Die serbischen Meldungen über die Verlust
sind maßlos übertrieben.

Die russifchen valkanbundspläne gescheitert.
tut- Moskau, 13. Dez. Alle Pläne Rußlands zur

Neuerung des Balkanbundes sind, wie die „Ruskoje Slawe
aus Petersburg telegraphisch meldet, m i ß l u n g eft
Zwischen Serbien , Bulgarien und Griechenland befinden sm
in manchen Dingen so scharfe Gegensätze, daß eine freund
schaftliche Vereinigung ausgeschlossen  erscheint . Ruft'
land hat auch infolgedessen seine Verhandlungen a t
brechen  müssen.

Das Schicksal der gefangenen vurenführer
W. T.-B. London, 13. Dez. (Nichtamtlich.) „De

Telegraph " meldet aus Kapstadt  vom 10. Dezem'
Es ist noch nicht entschieden, was mit den Anfül^
der Aufrührer geschehen wird. ' Sie werden w
s che in l i ch zur Aburteilung  vor eine aus l
tern zusammengesetzte Kommission gestellt werk

Der Reichskanzler beim Kaiser.
W. T.-B. Berlin, 12. Dez. (Nichtamtlich.) Zu

heutigen Abendtafel beim Kaiser waren der R e i e
ka n z l e r und Generaloberst v. Kessel  geladen.
Oie Haltung der deutschen Gewerkschaft^

Eine Abfuhr Liebknechts.
Nr - Berlin , 13. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) 0

der Reichstagssitzung vom 2. Dezember beschäftigt sich ^
Korrespondenzblalt der Generalkommission der Gewerkschaften
Deutschlands in einem Leitartikel seiner neuesten Numwck
und faßt seine Stellungnahme zur Bewilligung der neue»
Kriegskredite dahin zusammen : „Die Situation , vor der
Reichstag stand, war am 2. Dezember nicht minder gefahrvl-ft
für das Deutsche Reich, als am 4. August. Wer in einer W
eben Lage des Landes die zu seiner Verteidigung und Aull
rechterhaltung seiner Selbständigkeit geforderten Mittel vch
weigert, kann damit nur bekunden, daß ihm gleichgültig
ist, wenn die feindlichen Heere die Verwüstungen  dck
Krieges mit ihrer ganzen Schwere, die der heutige Krieg '»>'
ßch bringt , in das eigene Land  hineintragen . Wer n |l<
ein Funke des Empfindens,  was heute im Jnkereist
der deuftchen Arbeiterklasse und des gesamten Lander-
notwendig  isst in sich fühlt , dem kann wohl die Entschft-
düng nicht schwer fallen, welche Stellung er einzunehmen hui
Diese ebenso entschiedenen wie zutreffenden Äußerung^
können sich nur auf Herrn Dr . Liebknecht beziehen und K
selbstverständlich auch aus ihn gemünzt. Im übrigen hält au<?
das Gewerkschaftsorgan das weitere Verbleiben
Herrn Liebknecht in der sozialdemokratischen Reichstagsfr l̂l
tion für ausgeschlossen,  und es bemerkt zu der bekann¬
ten Erklärung des Fraktionsvorstandes , wonach sich die 3/ ®'
tion noch mit dem Liebknechtschen Disziplinbruch beschäftig"
werde, „da nur derjenige einem Fraktionsverbande angehöft"
kann, der sich dessen Beschlüssen unterordnet , so dürfte
Stellungnahme der Fraktion nicht zweifelhaft sein".

Tie Rückkehr der ostpreußischen Flüchtlinge.
Königsberg i. Pr ., 12. Dez. Die Rückkehr der ost'

preußischen Flüchtlinge ist auch für den Kreis  R
d e r u n g, zum Regierungsbezirk Gumbinnen gehörig
freigegeben  worden.

Ein schwedisches Lob der deutschen Goldpolitik.
W-T .-B. Stockholm, 12. Dez. (Nichtamtlich.)

Holms Dagbladet " bespricht die Mitteilung über den
bestand der Deutschen Reichsbank und sagt: Die Got "!
Politik der Deutschen Reichsbank gibt ein glänzend^
Beispiel  dafür , was eine zweckbewußte, kraftvolle Leitft^
vermag. Die Zeitung betont den großen Goldumlauf
Deutschen Reich und die gesteigerte Warenausfuhr der leiste
Jahre . Die Neichsbank habe diese Goldvermehrung duM
geführt , und zu gleicher Zeit sei Deutschland als Finanz^
anderer Länder aufgetreten und habe Kapital exportiert-

Zwecklose private Srledensbestrebungen-
W. T.-B . Berlin . 13. Dez. (Nichtamtlich.) Die „NoA

Allg. Ztg." schreibt: Wie der „Figaro " mitteilt , soll s
frühere Herausgeber des „Journal Allemand" in Genf ft.
die Gründung eines deutsch-französischen Manifestes ts
sein. Wir wollen feststellen, daß amtliche  deutsche $iel
mit dieser zwecklosen  Propaganda nichts zu tun habe»'

Vas Schicksal unserer Missionare in den Kolons'
Köln, 12. Dez. Wie die „Köln. Ztg." erfährt , sind l.]£

Leipziger Mission Nachrichten über das Schicksal der .
unseren Kolon en sowie im AuSlaul-e lebenden oeum? £
Missionare zugegangen. Aach Mitteilung im Organ ^
englischen Kirckenmission sind in Britisch ° C ;t a
die deutschen Missionare in der Kamba-Mission auigeftr -' -,
worden, ihre Hauptstation nicht zu verlassen. In Tage  ft,
die bei Kamina gefangenen Deutschen, darunter auch .iftft
Bremer Missionare, per Schiff nach Dahome üöetgeT1*•(
worden. Es verlautet , dag sie von dort erst 100
mit der Bahn , dann noch tief ins Innere des Landes ft,
bracht werden sollten. Von den Basler Missionaren in j
Togo fehlen jede direkten Nachrichten. In Karner u n ^ £t
aus dem von den Engländern besetzten Gebiet die Missî '^ ,
nach der Goldküste, die Kaufleute weggeführt worden- ft
gar die deutschen Missionarinnen sind mit weggeM/^
worden. Es mutz dabei sehr rücksichtslos  versa " ((
worden sein. Die Weggeschleppten haben sich nichts w"
mitnehmen können als das , was sie auf dem Leibe trlIfreit
Von den deutschen Missionaren in der S ü d s e e liegen
Kriegsausbruch keine Nachrichten vor.
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